
Schon  seit  1922:  Jecke
Lebensart  und  jüdische
Traditionen

Kopfbedeckung  –  auch  „Krätzchen“  genannt  –  der
Karnevalsgesellschaft  „Kölsche  Kippa  Köpp“

LVR-Institut öffnet den digitalen Kamellebüggel

Passend zu den tollen Tagen und zum Jubiläumsjahr „321-2021:
1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland“ informiert das LVR-
Institut  für  Landeskunde  und  Regionalgeschichte  auch  über
närrische Bespiele aus dem jüdischen Vereinsleben und dessen
wechselvoller Geschichte.

Jüdische Karnevalsvereine hat es in Köln schon vor hundert
Jahren  gegeben  und  jetzt  wieder.  1922  gründeten  jüdische
Karnevalisten den Karnevalsverein Kleiner Kölner Klub (KKK).
Die Gründung war zwar bereits eine erste Reaktion auf die
zunehmende antisemitische Haltung im Kölner Karneval in den
1920er  Jahren,  jedoch  unterhielt  der  KKK  noch  lange  gute
Beziehungen  zu  nichtjüdischen  Karnevalisten  und
Gesellschaften.

In der NS-Zeit fand das gemeinsame Feiern dann ein Ende: Der
Kölner Karneval schaltete sich zum großen Teil gleich. Die
Vereinsgründer des KKK, Willi und Max Salomon, mußten aus dem
nationalsozialistischen  Deutschland  emigrieren.  Andere
Mitglieder,  denen  die  Flucht  nicht  mehr  gelang,  wurden
deportiert und ermordet.
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Nach 1945 feierten jüdische Überlebende wieder Karneval. Doch
erst seit November 2017 gibt es mit dem Kölschen Kippa Köpp
e.V. wieder einen jüdischen Karnevalsverein in Köln – nach
Angaben des Vereins den wohl einzigen in Deutschland. Der
Vereinsname verbindet Eigensinn und Lebensart der Menschen in
Köln („Kölsch“) mit jüdischer Tradition („Kippa“). Die Kippa
ist die Bezeichnung für die religiöse Kopfbedeckung jüdischer
Männer.

Mehr  Informationen  zu  den  jüdischen  Karnevalsvereinen  und
weitere  spannende  Geschichten  rund  um  den  Karneval
veröffentlichen die Landeskundler aktuell in ihrem „digitalen
Kamellebüggel“  unter  www.rheinische-landeskunde.lvr.de.  Dort
geben Texte, Bilder und Filme Antworten auf die Fragen: Wer
war  eigentlich  der  Lehrer  Welsch?  Wie  sieht  inklusiver
„Karneval für alle“ aus? Und was steckt eigentlich hinter der
Pappnase?  Jeden  Werktag  bis  Aschermittwoch  gibt  es  neues
Narrenwissen zu entdecken. Und damit keine Kamelle verloren
geht,  können  auch  alle  bisher  ausgepackten  Beiträge
nachgelesen  werden.

Ein Dreifaches Schalom & Alaaf
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